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Bor der Entscheidung mit Rumänien.
t Die Beute in Pleskau.

Lngano, 28. Febr . Der Petersburger Korre¬
spondent des „Corriere della Sero " meldet: Die
Zünde von der Einnahme von Pleskau (Psickw)

' urch die Deutschen hat in Petersburg eine Strm-
iiung erzeugt, die an Verzweiflung  grenzt.
MKkau war der Sitz des Oberkommandos der
Kord-front und nugchcnre Lager von Kriegsmate¬
rial aller Art sowie von Lebensmitteln befanden sich
dort. Hunderte von Batterie « und gewaltige Mr-
gea von Munition sind unversehrt in die Hände der
Deutschen gefallen. Der Sowfft tagt andauernd.

Krylenko  erstattete einen hoffnungslosen
Bericht über die militärische Lage. Di-e Soldaten
fliehl'n vor den Deutschen und retten nicht einmal
das reiche und wertvolle Eisenbahnmvterral . Noch
schlimmer  sind die Nachrichten von der

, FIotte.  Die Matrosen fliehen von den Schiffen
ib  überlassen diese ihrem Schicksal. Die schweren

Batterien werden verlassen und könnm als ver-
oren gelten. Die Einigkeit zwischen Maxrmalisten
und,S ^ iakrevolutionären ist vorüber. Die Er»
örterungen im Sowjet arten in gegenseitige wüste
Anklagen aus . Man hört Worte, wie Verrückter,
Fälscher. Pharisäer , Heuchler. Der Maximalist
Wodokarski  erklärte , der Sowjet liegt im
Sterben , die Revolution ist verloren. Nichsdesto-
weniger werden noch fieberhafte Anstrengungen ge¬
macht, einen letzten Widerstand zu organisieren.

Eine Rechtfertigung der
Bolschewisten -Regierung.

Genf, 28. Febr . Laut „Matin " hat der Rat der
Lolksbeauftragten  in Petersburg befchlos-
ßn , dem russischen Volke eine Erläuterung  zu
denl noch Berlin gerichteten Funkspruch bekannt zu
geben. Vorher' soll aber die Un erzeiichnung des
Friedlmsdokumentes in Brest-Litowsk abgewartet
«erden.

Der russische Geueralstab auf der Flucht.
Haag, 28. Frbr . Die „Times " melden aus Pe¬

tersburg vom 26. Febimar : Der Gen>ralstab und
das russische Hauptquartier der russischen Nordsront
wurden nach Twer gebracht. Fahrkarten für Pri-
-vate auf sämtlichen Eisenbahnstationen westlich
Petersburg sind gesperrt. Wesentliche Teile eng¬
lischer Kolonien in ganz Rußland sind übct Peters¬
burg nach England heimgereist.

Die Verhandlungen in Brcst-Litowsk.
% Berlin , 28. Febr . An hiesiger zuständiger Stelle

liegen bisher keinerlei Nachrichten über ein Ein¬
treffen der russisck̂n Delegation in Brest-Litowsk
vor. Die deutsche Delegation , vertreten durch Geh.
Rat von Rosenberg, ist zur Unterzeichnung des
Vertrages bevollmächtigt, wenn auch anzunehmen
ist, daß das Friedcnsdokument auch noch von
Staatssekretär von Kühlmann nachträglich gezeich¬
net werden wird.

Rumänien.
Der bisherige rumnäische Gesandte in London

ein Hl rr M i-f cku ist vom Liqnidationskabmett
Avaresku zum MinisterdesAuswärtrgen
in Ansicht genommen worden und sofort über die
Schweiz noch Jassy abgereist. Misckm gilt nicht bloß
als eine geistig fähige, sondern auch als eirv" ehren¬
werte und vornehme Persönlichkeit, die selbst bei
dcn Bulgaren ' wohlgclit en war . Ihm fällt die
sckwierige Aufgabe zu, für Rumänien einen Pas-
sablen Ausweg  aus der vollkommenen unhalt¬
bar gewordenen Situation zu finden. Mischu hat
sich in London und Paris bereits mit den Entente-
Häuptern in Verbindung gesetzt und mit ihnen über
den schwierigen Fall verhandelt.

Japan besetzt russisches Gebiet.
Fapa-nisiche Blätter berichten, die Regierung

jade im Parlament angekündigt, daß Japan sich
Kur Besetzung russischen Gebiets in Ostafien ent-
schlosien habe. Bekanntlich sind inzwischen bereits
russische Gebietsteile von javanischen Truppen be¬
setzt worden. In Wladiwostok gingen 5 Kreuzer
japanischer, englisch» und französischerNationali-
tit vor Anker. Diese Wendung der japanischen
Politik bedeutet für uns keine Ueberraschung, son¬
dern ist die natürliche Folge der deutschen Politik
in Rußland und ihrer Konsequenzen im russischen
^nch selbst. Japan hatte , wie schon oft erwähnt,
öas lebhafteste Interesse daran , Rußland stark u.
nicht mft Deutschland verbündet zu sehen. Die
Schwächung und Zerstückelung Rußlands zwingt
'Um Japan , selbstverständlich einen Ausgleich mit
""deren Mächten zu suchen. Es sah sich im fernen

dazu gezwungen, eine ähnliche' Politik zu
ireiben wie diejenige, die wir unsererseits an der
Westgrenze Rußlands begonnen haben.

Vor Kiew.
, »Eorrrere della Sera " meldet, dc
>H« Vortruppen der Stadt
"Wn begingen.

Lord Balfour über de» Ostfriedc«. "
ß Haag, 28. FebrD Aus London wird gemeldet:
" >rd Balfour erklärte im Unterhaus , daß das

In Minsk 2000 Maschinengewehre, 56000 Gewehre
eingebracht.

Eine Unterredung des Grafen Ezernin mit
König Ferdinand von Rumänien.

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier  28 . Frbr.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprcckt

Die Engländer setzten ihre Erkundung n an
vielen Stellen der Front fort . Mit stä kercn Kräf-
tev stießen sie während der Rächt am Houthonlstrr-
Walde und nördlich von der Scarpr nach heftiger
Feuerwirkung vor. Im Nahkampf und im Gegen¬
stoß wurden sie zurückgeschlagen. ,

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
0 und

Heeresgruppe Herzog Albrecht von
Württemberg.

Erfolgreiche Unternehmungen bei Avveourt «.
Les Eparges brachten uns 27 Gefangene e.n.

westlicher Kriegsschauplatz:
Die Operationen nebmen ihren Verlauf . In

Estland hat sich das 4. Estrn -Rcgimcnt zur Be¬
kämpfung der das Land durchstreifenden Banden
unserem Kommando' unterstellt.

In Minsk wurden 2600 Maschinengewehre «.
56 000 Gew hre eingrbracht.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

Ter 1. Generalquartiermeister.
Ludrnd - rts.

Bukarest, 28 . Febr.
Seit dem Eintreffen der Ab¬

ordnungen der Uierbundmachte
in Bukarest haben unverbind¬
liche Porbefprechungen mit Ge¬
neral Averefcu stattgefunden.
Gemäst einer bei diesen Be¬
sprechungen getroffenen Uerad-
redung hatte der k. k. Ssterr.-un-
garifche Minister der auswärti¬
gen Angelegenheiten Graf Czer-
nin am 27. Februar in dem von
rumänischen Truppen noch be-
fehtenTeile Rumäniens eine Un-'
terredung mit König Ferdinand.
Im Einverständnisse mit den
Verbündeten gab Czernin dem
Könige die Bedingungen be¬
kannt, unter denen der Prerbund
bereit wäre, mit Rumänien Frie¬
den $tt schließen. König Ferdi¬
nand erbat stch eine kurze Be¬
denkzeit. Von der Antwort des
Königs wird es abhöngen , ob
eine friedliche Köfnng möglich
erscheint.

Schicksal Rumäniens , Armeniens und alllw durch
die Deutschen besetzten Gebiete Rußlands , welche
Friedensverträge diese Länder auch gezwungen wer¬
den zu unterzeichnen, auf der allgemeinen Fri»
denskonferenz entschieden werden wird.

Wilson gegen die Versailler Beschlüsse.
Genf, 28. Febr . Der Pariser Eclair teilt eine

aus diplomatischer Quelle stammende Nachricht mit,
wonach eine nerve Rede Wilsons bis zum 10. März
bevorsthe . Sie würde vornehmlich den Gegensatz
der amerikanischenPolitik zur Versailler Konferenz
beleuchten.

Englische Meldungen über Hertlings Rede.
WB. Haag, 28. Febr . Die „Tinres " meldet aus

Washington : In Amerika hat man mit gemischten
Gefühlen von Aerger und Ueberraschung Hrtlings
Rede gelesen, in der er behaupte , die vier grund¬
legenden Frietrnsbedinqunqen Wilsons cmzuneh-
men. Dies behauptet Hertting , nachdem dr? Mili-
tärarrtvkrcrtie bereits alle 4 Grundsätze in flagran¬
ter Werse verletzt hat , indem Sie die hilflosen ( l)
Russen zwingt , einen großen Teil des russischen
Reiches abzutu ten und Rußland erniedrigende Be¬
dingungen cmfzuer-legen, die mit den demokratischen
Grundsätzen unveveinbart find.» » «

Grimmiger Aerger  sprichst aus jedem
Wort dieser englisch-amerikanischen Leistung.
Deutsche Erfolge  sind nach Meinung der Times,
„undcmokratrsch" : aber „erz d em o kratisch"
scheint es zu fein, wenn England andern Völkern
die Kolonien abgaunert.

D ie Handelskammer von Lübeck hat an daS
Rrvaler Börsenkomitce

folgende Drahtung gerichtet:
Lübeck, 26. Febr . Vom Hause der Lübecker

Kaufmannschaft, vom Lübecker Rathaus , seinen
Schiffen und ragenden Giebeln , flattern heute alle
Fahnen rmd Wimpel. Voll starken Witerlebkns
gedenkt Lübecks Kaufmannrchaft in herzlicher
Freude der Stunde der Befreiung Revals voni
Wahne blutiger Gewaltherrschaft . Alle unsere
Herzen vereinigen sich in dem heißen Wunsch, daß
ein ganz neuer Schutzbund enger rrnd unverbrüch¬
licher als die alte Hansa die baltische Küste mft
ihrem deutschen Mutterlande innig verknüpfen u.
zur Entfaltung kraftvoll sprießenden neuen Le¬
bens, starke dauernde Grundlagen schaffen, möge.

Die Handelskammer zu Lübeck.
Dimpker. Dr . Wallroth.

Die Thronfolge in Mecklenburg-Strelitz.

, Eine Sonderausgabe der „Lcmdeszeitung für
beid ' Mecklenburg" veröffentlicht eine Prokla¬
mation des Großherzogs Friedrich Franz von Meck¬
lenburg-Schwerin , in der es heißt : „In Ansehung
der jetzt eröffneten Rc-grernngsfcilge uedürfeN ver¬
schiedene Tatsachen noch einer sicheren. obs,cktrven
Klärung , das Wohl des Landes gestattet jedoch
keine Unterbrechung der Regiermrgstätigkeft . Auf
Grund der Hmrsgrsetze und Verträge haben wir
d shalb als nächster Agnat dir RegicrungSgewalt
nn Großherzogtum übernommen . ES wird dann
angeordnet , daß die Verwaltung unverändert fort-
geführt werden soll. Dabei nennt sich der Großber-
zog einen Verweser  des Lcmd.s , wobei es zwei¬

felhaft ist. ob sich diefr Ausdruck daraus bezieht,
daß eine endgük ig? Regelung noch nicht eintreten
konnte oder daß, wie der Abg. Dr . Stresemann ge¬
stern im Reichstag sagte, die russische Kan¬
didatur  noch in Frage kommt.

Die Pariser Presse
ist sehr kleinlaut geivorden. Die französ. Blätter
heben hervor, daß Deutschland und Oesterreich-
Ungarn sich eine lehr große Einflußzone in Ruß¬
land geschaffen haben und sich bemühten , das wirt-
sibaftliche Dirrchdringen Rußlands so schnell wie
möglich durchzufiihren.

„Victoire" erklärt : Der pangermarristische Plan
ist im Osten geglückt. Um ihn auch im Westen
durchzuführen, braucht Deutschland nur noch die
Soldaten der Westmächte zu schlagen.

Wiener Tagesbericht.
WB. Wien,  28 . Febr . Amtlich wird verlant-

bart:
An einzelnen Abschnitten der Piave -Front er¬

höhte Artillerirtätigkeit.
Als Vergeltung für den italienische« Fliegeran-

griff auf die osfrue Stadt Innsbruck belegten ei¬
gene Flugzeuggeschwadcr in der Nacht zum 27. 2.
Bahnhöfe und militärische Anlagen dcS Kriegs-
Hafens Venedig mit Bombe» und erzielten hierbei
zahlreiche deutlich beobachtete Treffer mit Brand-
wirknng.

Der Chef dcS GeneralstabeS.

MMelte»non ttm Mkniuer„MII".
WB. Berlin , 28. Febr . Uebev die Fahrt des

Hilfskreuzers Wolf erfahren wir im Anschluß an
die amtliche Meldung folgende Einzelheiten : Aus¬
reise und Heimreise standen unter dem Zeichen an¬
haltenden schlechten Wetters . Sturm , Nebel und
Eisgang waren zwar zur Durchbrechung der engl.
Blockadelinien willkommene Bundesgenossen, stell¬
ten aber: anderseits an die Navigatton hohe An¬
forderungen. Unerkannt gewann S . M. S . Wolf
gegen Ende 1916 den Ozean und wandte sich gen
Süden . Die erste Wirkung des Auftretens S . M.
S . Wolf zeigte sich in einttetenden SchiffS-
verlusteH im südlichen Atlantischen
Ozean.  Diese wurden zuerst auf Sabotage , dann
auf Unterseeboote zurückgeführt. Erst als engl.
Stolz die Anwesenhett eines deutschen Hilfskreu¬
zers zugeben rnußte, um die Schiffahrt vor ihm
zu warnen, erhielt eine Reihe von Schiffsunter¬
gängen ihren Aufschluß. Bon Südafrika  aus
wandte sichS . M . S . Wolf nach dem Indischen
Ozean  und krerrzte vor der Insel C e y l o n, wie
auch an der Westküste Vorderindiens.  Auch
jetzt wieder meldeten drahtlose Nachrichten von
dem schnell eingettetenen Erfolge und dem Sinken
wertvoller großer Dampfer . Wachsende militä¬
rische Maßnahmen des Feindes wurden beobachtet.
Die Schiffahrt in den indischen Gewässern war
alarmiert , das Tätigkeitsgebiet des Hilfskreuzers
mußte verlegt werden. An der Verfolgung des
Hilfskreuzers beteiligten stch anstatt englischer vor¬
wiegend japanische Schiffe. Um diese Zeit wurde
der englische Dampfer Turitella , früherer deutscher
Dampfer Gutenfels,  erbeutet und als Hilfs¬
kreuzer unter dem Namen Iltis  verwandt . Er

sollte die Schiffahrt im Golf von Aden stören,
während Wolf nach Süden steuerte. Ein vierter
Erdteil wurde aufgesucht und die Schiffahrt von
Australien, Neuseeland, Westamerika auf bet
Fahrt durch den Stillen Ozean geschädigt. Ball»
erfolgte auch hier als Zeichen guter Erfolge die
Warnung der Schiffe. Dicht vor Rabaul lief dem
Hilfskreuzer ein engl . Regierungsdam-
p f e r in den Weg, von dem nicht nur wertvolle
Denstpost erbeutet, sondern auch der für die ge¬
muhte deutsche Südseekolonie bestimmte austra¬
lische Gouverneur  gefangengenommen wurde.
Sehr grrte Dienste leistete dem Wolf ein mitge¬
nommenes Flugzeug.  Lag der Hilfskreuzer
zur Ueberholung von Kesseln und Maschinen oder
wegen sonstiger Arbeiten an irgendeiner einsamen
Stelle , so klärte es auf und sicherte vor Ueberrasch-
ungen. Eines Tages , als Wolf inmitten eines
Palmenbestandenen Atolls (ringförmige Korallen¬
insel) eine Reinigung des Schiffsbodens vornahm,
mithin selbst nicht aktionsfähig war , zog in näch¬
ster Nähe der Koralleninsel ein englischer Dampfer
vorbei, dem das Flugzeug mittels eines auf das
Deck heruntergeworfenen Beutels die Aufforde »,
rung überbwchte, sich sofort, ohne seine Funken«
telegraphie zu gebrauchen, zu dem deutschen Hilfs-
kreuzer zu begeben-. Folgsam kam der Engländer
dem Befehl nach und wurde dann prompt versentt.
Nicht einfach war die Kohlenergänz.ung . Nickt we¬
niger als 1l Monate mußte S . M . S . Wolf von
den eigenen Beständen leben. Läufta anfttelendes
schlechtes Wetter verhinderte mehrfach die Ent¬
nahme von Kohlen aus aufgebrachten Danipfern,
sodaß diese miffamt ihrem wertvollen Inhalt ver¬
senkt werden mußten. Die Maschinen arbesieten
während der ganzen Kreuzfahrt ohne er/>ebliche
Störungen , das technische Geschick des Maschinen-
personals , verbunden mft nie erlahmender Ar-
beitsfreudiqkeit. wurde aller durch die lange Reise¬
dauer entstehenden Schwierigkeiten Herr . Die
Versenkung der anfgebrachten Schiffe wickelte sich
im allgemeinen ohne Zwischenfall ab, nur mit den:
japanischen Passagierdampfer Hitachi Maru mußte
ein kurzes Feuergefecht durchgefiihrt werden , da
dieser sofort nach dem Anhalten Anstalten machte,
ans einem Geschütz das Feuer zu eröffnen . Esi.iqe
Salven brachen seinen Widerstand, richtete:: aber
an Deck des Japaners große Verw:rr :mg an . Bei
dem kopflosen Zuwasserwerfen der Rettungsboote
verloren mehrere Menschen chas Leben. Die De-
sckädigungen des Dampfers wurden alsdann aus-
g^bessert und dieser eine Zeitlang als Begleitschiff
mitgenommen. Seine auf viele Millionen Mark
zu schätzende wertvolle Ladung verschlnand im
Laderaum des Hilfskreuzers. EtNws später wurde
der spanische Dampfer Jqnacio Mendi , 4618 Br .-
Reg -To., mit einer vollen Kohlenladung aufge¬
bracht, Bei schwerem Wetter- ergänzte dm Wolf
seinen Koblenvorrat und wiftete den Spanier als
Begleiffchiff aus . Die KafütteneMrichtrrngen wur¬
den hinübergeschafft. Kammern Nnrrden aufqeb rvt
u. dadurch Unterkunft für die besseren Vassaaiere,
darunter acht Damen u. mehrere Kinder geschafft.
20 japan . Schiffskellner wurden zur Bedienung
ubergeschafst. Auch der gefangene Gouverneur
befand sich aus dem Begleitschiff. Obne bedeu¬
tende Zwischenfällegelangten beide Schiffe in die
europäischen Gewässer, wo der japanische Kapitän
Selbstmord beging. Aus einem zunickgelassenen
Briefe ging hervor, daß Gewissensbisse über das
Schicksal seines Schsifes und bei der Aufbringung
umgekommener Menschen den Japaner in den Tod
gettieben hatten, nachdem er nun das Leben sei¬
ner übrigen Fahrgäste und Mannschaffen in ziem¬
licher Sicherheit wußte. Bei schwerstem Wetter
verlor jedochS . M. S . Wolf, schon in den nord-
europäischen Gewässern eittgetroffen, das Begleit¬
schiff in Nacht und Nebel aus Sicht . Dieses hatte
die Reise noch Deutschland selbständig fottgesetzt,
ist aber vor einigen Tagen in einen: starken Nord-
wesffturm bei Skagen gesttandet und hat einen
Teil seiner Passagiere, vor allem Frauen , Kinder
u. Neuttale . in Skagen gelandet, um deren Sicher-
Heft für den Fall zu gewärleisten, daß die Versuche,
den Dampfer flottzumachen, erfolglos blieben . Fast
ein ganzes Jahr lang hatten einige Gefangene den
Wolf auf seinen abenteuerlichen Fahrten begleitet . .
Ihre Zahl war allmählich auf 467 gewachsen. Eng - .
länder aller Hauffarben. Australier , Franzosen,
Japaner . Inder , Spanier , Amerikaner . Norweqer
usw Ihr Verhalten war im allgemeinen zufrie - '
denftellend, doch bildete sich bald ein sehr gespann- '
tes Verhältnis zwischen Japanern und Indern ei- >
nerfeits und Engländern anderseits heraus , das in
Tätlichkeiten ausartete und eine räumliche Tren - '
nung nöttg machte. Der Gesundheitszustand der
Besatzung war rm allgemeinen gut , nur zuletzt
machte sich der Mangel an frischem Proviant em- 1
pftndlich bemerkbar und es traten die ersten Anzei¬
chen von Skorbut auf, jener Krankheit , die dunh
schlechtes Trinkwasser und Mangel an frffchem Ge¬
müse auf langen Seereisen hervorgerufen wird.
Welche außerordentliche Schädigung des feindl.
Frachttaumes S . M. S . Wolf erzielt hat . ist ja
inzwrfchen schon bekanntgegeben worden . Die Höhe
der durch ihn mit den Schiffen und ihren Ladun - .
gen vernichteten Werte läßt sich genau nicht ab-
schätzen, geht aber m die Hunderte von Millionen >
Mark . Eine nicht hoch genug zu betvertende Wir - 1
knng der eineinvierteljährigen Krenzerta !>rt des J
Wolf liegt aber darin , daß er , wie andre ähnliche
Unternehmungen der deuffchen Marine , eine au¬
ßerordentlich große Zahl feindlicher Kriegsschiffe,
DewochungSfahrzeugeusw. in Atem gehalten und
Schiffahrt und Handel des Feindes auch indirekt
aufs schwerste geschädigt hat.



Reichstagsverhandlmlgen.
Berlin , 27. Febr.

Vizepräsident Pansche  eröffnet die Sitzung um
Uhr.

Die Genehmigung zur Strafverfolgung dev Abgeord¬
neten Henke (U. Soz .) wird nicht ertetlt.

Die erste Lesun, de« Etats
Wird fortgesetzt.

Abg. Wiemer (Forffchr . Vp.) : Der RegieruugS-
politik stützt sich auf die Mehrheit des Reichstages. Dies
ist zum erstenmal der Fall . DaS Zusammenarbeiten der
Regierung und des Parlaments erfolgt auf Grund eines
einheitlichen Programms . Ein Gegensatz zwischen dem
Kanzler und dem Vizekanzler ist nicht zu konstruieren.
Die Vaterlandspartei hat Zwietracht und Mißtrauen
gesät. (Unruhe rechts.) Man kann im Zweifel sein, >b
von der äußersten Rechten oder von der äußersten Lin¬
ken mehr gesündigt wird. (Rufe recht»: »Unerhört !".
Starker , anhaltender Lärm recht». »Bravo !"-Rufe
links. Glocke des Präsidenten .)

Vizepräsident Paasche:  Vermeiden Sie es, die
Gegensätze zu verschärfen!

Al>g. Wiemer (fortfahrend ) : Die Streikvorgänge
haben die großen Verdienste der Arbeiterschaft während
des Krieges verdunkelt. Der Streik hat schädigend ge¬
wirkt, weniger auf die Munitionserzeugung , als da¬
durch, daß die Feinde wieder auf unseren Verfall rech¬
neten . Wir verurteilen den Streik zur Erreichung po¬
litischer Ziele. Bezüglich Elsaß-Lothrin^enS hoffen wir,
daß diese» Land bald zu einer Autonomie kommen wird.
Weiter hoffen wir, daß wir bald zum Frieden kommen
werden auch mit jenen Ländern , die unS noch feindlich
gegenüberstehen. (Beifall link».)

Abg. Stresemann (natl .) : Wir kommen jetzt zum
Frieden mit unserem wichtigsten Feinde . Wir sind uns
der Größe dessen bewußt, was wir erreicht haben und
was die Geschichte dereinst von diesem Kriege berichten
wird . Es wäre schon ein Großes gewesen, wenn wir den
Feind bloß von unserem Lande ferngehalten hätten . Da¬
rüber hinaus haben wir aber Gewaltige ? erreicht. Dem
russischen Frieden wird bald der rumänische Friede fol¬
gen, und damit die Neuordnung der Dinge auf dem
Balkan . Die Wettmärsche in Rußland werden beflügelt
von dem edlen Retterwerk . („BravoI ") Auch angesichts
der Taten S . M. S . „Wolf" können wir sagen: Den
deutschen Seemann macht un» niemand nach! (Lebhaf¬
ter Beifall .) Zur Verhinderung der Wiederkehr anar¬
chistischer Zustände müssen unsere Truppen noch ge¬
raume Zeit in den befreiten Landschaften bleiben. Im
Interesse Belgien» ein neue» Friedensangebot zu
machen, würde vom Nebel sein. „(Sehr richtig!") Die
belgische Frage darf nicht au» dem Komplex der West¬
fragen herausgerissen werden. Belgien ist uns ein
außerordentlich wertvolles Faustpfand . DaS HerauS-
rrißen Polens aus dem Komplex der Ostfragen reizt
nicht gerade zur Nachahmung im Westen. Die Sonde c-
zusagen an die Flamen und an die Walonen dürfen
nicht uneingelöst bleiben. („Sehr gut !) Ferdinand von
Rumänien verdient keine Rücksicht. Er hat sein Erbe
vettan und wird es mit seinem Volke abzumachen haben,
ob er dessen Vertrauen noch besitzt. Liegt ein Grund
vor, bei Rumänien von einer Kriegsentschädigung abzu¬
sehen? Neins Der frühere Abgeordnete Spahn hat
oiesen gleichen Standpunkt unter dem Beifall des Zen¬
trums eingenommen. Auch Herr Scheidemann hat hier
g sagt : Wir wünschen nicht, daß wegen einer Kriegs»
einschudigung der Krieg fortgesetzt wird. Wenn sie aber
neuen dem Frieden zu erlangen ist, so sind wir nicht so
dumm, sie abzulehnen. Bei uns würde es im Volke niht
verstanden werden, wenn bei dieser Gelegenheit unsere
Lasten nicht möglichst erleichtert würden , namenr .ich
Rumänien gegenüber, das uns in den Rücken gefasten
ist. Wir haben die Freiheit der Entschließung denen
gegenüber, die unser erstes Friedensangebot abgelchut
haben. ES brauchen ja keine Barzahlungen zu sein. Die
ethischen" Ziele, mit denen England in den Krieg e n-

grircten ist, sind nach den Worten de» Generals
SmutS die Vernichtung unsere» Kolonialbesitzes. M:t
ein».r geringen Besatzung haben wir drei Jahre unseren
Besitz >ewahrt. Hätten wir weitsichtiger gehandelt und
die Verteidigung unserer Kolonien ermöglicht, wir hät¬
ten jetzt ein andere» Ergebnis . Ein großer Unterschied
liegt zwischen dem ersten Friedensvertrag von Brest-
Litowsk und dem jetzigen Ultimatum . („Sehr gut !")
Der tragische Tod des Großherzogs von Mecklenburg-
ktrelitz gibt die Möglichkeit, daß der russische General
Herzog Michael, der gegen Deutschland gekämpft hat
(„Hört, hört !), die Thronfolge erhält . Da » geht nicht an
und muh eventuell durch ReichSgesetzgebung verhindert
«erden . Wer das Deutschtum al» Plunder ablehnt , hat
>-ei un» nichts zu suchen! (Lebhafter Beifall .) — Der
Streik war frivol, und e» war ein Streik der Höchstbe-
»alilten und Besternährten . Wir sind erfteut über die

nSsührungen des Reichskanzler» von gestern. Auch der
Abgeordnete Wiemer mag daran denken, daß in seinem
Wahlkreis manche Liberalen Führer der BaterlandS-
partei sind, und daß viele Konservative nicht mit Herrn
». Oldenburg übereinstimmen . („Sehr richtig!") Wir
müssen uns zur Einigkeit mahnen ! Parteistreitigkeiten
lind zurückzustellen, bi» dem Reiche der Friede wiederge-
ieb«-n ist! (Beifall bei den Nationalliberalen .)

Staatssekretär de» Reichskolonialamts Dr . S o l f:
Die Rede des General » Smut » war nicht die Rede eines
Pritvatmanne ». Er ist Mitglied de» englischen KriegS-
*nbinetts und auch in Versailles gewesen. Niemals hat
es in unserem Volke Unklarheiten darüber gegeben, daß
wir unsere Kolonien wieder haben wollen. Die Kolo-
oialfrage ist für un» keine LuxuS-, sondern eine Lebens-
frage. Genau wie Lloyd George Deutschland al» Kon-

Die Felfernnfel.
Eins Episode auS den Kämpfen an der ostpreuß.

Grenze. — Don W. Kabel.
7) (Nachdruck verboten.)

Mertens mahnte jetzt zum Aufbruch.
Tie auf dem Flosse liegend n 5 Verwundeten,

sie batten sämtlich gefährliche Brustschüsse, wuroen
ans die Landzunge getragen , und dann stieß das
von Barnatz und seinen drei Leuten neubemannie
Floß schleunigst vom Ufer ab, verfolgt von einem
wü.enden Feuer des Gegners , der die schon als
sicher angenommenst Beute nun doch daS Weite
juchen iah. '* *

Tie Geschosse gingen sämtlich fehl, mit AuS-
nähme eines einzigen, welches dem Einjährig -Gr»
freiten >eitwärts in daS FernglaSfutteral fuhr und
ra » teure Binokle zertrümmerte.

Die Ankunft Ivr vermißten Patrouille machte
auf der Insel alle Mannschaften schnell munter.
Leutnant von Stetten , der, sobald drüben in der
Bucht das Gewehrfeuer begonnen hatte, von einem
der Posten, die am Rande der Insel entlanggehend,
diese beständig umkreisen mußten , geweckt worden
war und dann ängstlich auf die Rückkehr der beiden
Wagehälse gewartet hatte , ließ sich nun von dem
Einjährigen genau berichten, auf welche Weise es
diesem geglückt sei, sich bis zu der Landzunge durch-
zuschleichen.

Jedenfalls ging aus den Erlebnissen der Pa¬
trouille hervor, daß Barnatz sich äußerst geschickt
ben immer batte.

»Gerade, als das Motorboot mit den vier Kähnen
im Schlepptau , die deuische Abteilung nach der
Insel b-ackite. war er mit seinen drei Mann in ei»
nem Stvppelf ' lde aus allen vieren kriechend, bis
an den Park gelangt und hatte so von weitem den
Uebergung nach dem Eiland beobachten können.

Da die Russen überall umherschwärmten, war
kr vorläufig in dem Getreidefeld geblieb»-n und
dann erst bei völliger Dunkelheit nach der Lanv-
zunar geschlichen, lvo er bange Stunden in ter
Öffnung ausharrte , daß vielleicht ein von Deut-
jchen dcinannter Kahn vorüberkomm« Hütte.

tmentalmacht , und Carson es als Industriemacht ver¬
nichten wollen, so will SmutS Deutschland als Kolonial-
macht vernichten. SmutS sagte ganz klipp und klar, eS
fe, notwendig wegen der Sicherung des britischen Welt¬
reiches. Deutschostafrika schilderte er al» ein überreiche»
Land an Rohmaterialien . Deshalb müsse es England
gehören! Er strebt zwei Laufwege an : vom Kap nach
Kairo und weiter nach Kalkutta durch nur englisches
Besitztum. ES ist die» der krasseste imperialistische
S .andpunkt. Seine Offenheit begrüße ich! Wenn es
unseren ostaftikanischen Kriegern gelungen ist. so lange
standzuhalten und jetzt eine neue Kolonie zu erobern,
w ist dies gelungen, weil wir ihnen zweimal Waffen u.
Munition schickten. Ohne diese Hilfe, für die ich der
Marrne tief dankbar sein werde, hätten diese armen
Leute sich längst ergeben müssen! („BravoO Wir
streben keinen Militarismus in Afrika an, aber darin
mutz gleiches Recht für alle gelten ! (Beifall .)

Abg. B r u h n (Dtfch. Fr .) : Die Vorgänge im Osten
werden auch für den Westen Erfolge bringen . Die
Entente wird einsehen müssen, daß sie Deutschland nicht
besregen rann . Unsere Gegner haben bisher stets unser
Friedensangebot abgelehnt. Sie werden auch auf die
letzte Rede des Reichskanzler» nicht eingehen, und e»
bleibt nur der Kampf übrig.

Abg. H a a f e (Unabh. Soz .) : Rach dem Ultimatum
kann Deutschland von einem Verständigungsfrieden
nicht mehr sprechen. Es steht mit keinem früheren Pro¬
gramm der Regierung im Einklang . Ludendorfs
regiert bei un». Wir protestieren scharf gegen diese
Politik . Wenn behauptet wird, der Streik sei mit
fremden Geld gemacht worden, so ist da» vollständigfalsch.

Abg. Erz b erg er (Zentr .) : Wir sind für einen
Verstandigungsftteden und für dauernde Versöhnung.
Den Frieden mit Rußland können wir warm begrüßen,
denn er liegt im Rahmen unserer Friedensresolution.
(Lachen.) Nicht Deutschland, Rußland allein ist schuld
daran , daß alles so gekommen ist. Wir dürfen nicht die
Völker von uns stoßen, wenn sie sich uns anscbließen
wollen. Dann müssen diese auch eigene Verwaltungen
bekommen. Rumäniens Regierung war ein treuloser
Verräter . Sühne muß eintreten . Die verschiedentlichen
Friedensangebote schaden uns nicht (?) Mit Belgien
w,ll der Reichskanzler in Frieden und Freundschaft
leben. Gewaltpolitik ist ihm gegenüber nicht angebracht.
In Frankreich herrscht ein Terrorismus wie in Peters¬
burg. Daß Wilson mit der Versailler Kriegskundgebung
nicht einverstanden ist, ist offenkundige Tatsache. Wir
werden uns von selbst wieder hochbringen. Dazu brau¬
chen wir Belgiens Hilfe nicht. An Belgien ist 1914 kein
Unrecht geschehen. Denn Not kennt kein Gebot. Der
Kolonialpolitik des Staatssekretärs Dr . Sols stimmen
wir zu. Ueber meine Person kursieren Tausende von
Verleumdungen und Lügen. .Ich freue mich über die
frische Tonart vom Regierungstische aus . Man kann
heute auch den Ministerftack anziehen. ohne sich seiner
freiheitlichen Gesinnung zu vergeben. Früher war es
anders . Die preußische Wahlrechtsfrage ist eine emi¬
nent deutsche Frage . Preußen hat die Führung im
Bundesrat . Daraus ergeben sich Pflichten. Die Sol¬
daten, die aus dem Schützengraben heimkehren, dürfen
nicht an Stelle des Dreiklaffenwahlrcchtes ein Sechs-
flassenwahrechi vorfinden. Hoffentlich kommt es mög¬
lichst bald zu einer befriedigenden Lösung. Geben Sie
dem deutschen Volke die Freiheit politischer Ueberzeug-
ung und religiöser Förderung , das nützt unserem Volke
zum Durchhalten . (Lebhafter Beifall im Zentrum und
bei der Fortschrittlichen Volkspartei.)

Darauf wird die Weiterberatung auf Donnerstag
H Uhr vertagt . Schluß 6% Uhr.

Lanvtasisverhandrmlgen.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 26. Februar.
Am Ministertisch: Dr . Friedberg , Dr . Spahn.
Das Andenken der in der letzten Zeit verstorbenen

Mitglieder , darunter des Abg. Diederich Hahn, wird in
der üblichen Weise geehrt.

Der Antrag Dr . B a h re n h o r st (freikons.), enthal¬
tend einen Gesetzentwurf, der die. Vorschriften über die
Auflassung und die Bestellung oder Uebertragung eine»
Erbbaurechts im Rheinland für die Dauer des Krieges
und zweier Jahre danach auf den Gesamtstaat erweitert,
wird angenommen.

Ein schleuniger Antrag Dr . Heß (Ztr .) auf Staats¬
beihilfen an leistungsschwache Gemeinden, damit sie
ihren Beamten auskömmliche Kriegsunterstützungen zu¬
teil werden lassen können, geht an den Unterausschuß
für die Teuerungszulagen.

Kleine Etat ».
Darauf beginnt die zweite Beratung de» Staatshaus¬

halts.
Beim Etat der Lotterieverwaltung wünscht Dr.

Blankenburg (ntl .), daß vorzugsweise krtegsbeschädigte
Offiziere zu Lotteriekollekteuren bestellt und hierfür
eine deutsche Bezeichnung gefunden werde.

Beim Etat des Ministeriums der auswärtigen Ange¬
legenheiten versucht Dr . S e h d a (Pole) eine Erklärung
seiner Fraktion gegen den Friedensvertrag mit der
Ukraine abzugeben.

Vizepräsident Dr . Porfch  erklärt die» für unzu¬
lässig.

Korfanty (Pole ): Wir wollen bloß die Erklä¬
rung abgeben, aber nicht eine Debatte herbeift'ihren.

Frhr . v. Zedlitz (freikons .)- Da » Haus ist berech-
tigt, die auswärtige Politik zu besprechen, aber das kann
nicht bei diesem Einzeletat geschehen. Man könnte auch

Tatsächlich hatte die Patrouille daun auch den
Seelenverkäufer , in dem Mertens und Günther
Hartwich saßen, bemerkt, aber nicht gewagt, ihn
2t.z»lufen, da zu derselben Zeit mehrere russische
Soldaten in der Nähe der Landzunge, sich herum-
druck en, ohne diese jedoch zu betreten.

Diese Mitteilungen des Einjährigen über di«
Ergebnisse der von ihm geführten Grenzpatwuille,
so interessant ste auch waren , wurden jedoch von ei¬
ner Bemerkung an Wichtigkeit west übertroffen,
die er zum Schluß so nebenher machte, ohne deren
trahre Bedeutung , besonders für Günther Hart¬
wich. zu kennen.

Dieser, der mit mannhafter Energie die Sorge
lmd Angst um das Ergehen seines von den Russen
dcch ofßmbar überraschten Vaters bisher unter-
drückt hatte , horchte hoch auf, als Barnatz nun seine
Schilderung mit folgenden Sätzen schloß:

„Ich möchte noch erwähnen , daß eine russische
Dragvnerpatrouille gerade zu der Zeit , als wir in
dem Roggenfelde versteckt lagen, einen gefangenen
Deuftchen nach dem Gute an uns vorüber brachte.

Es war .ein äT'erer Heer mit starkem, grau¬
meliertem Schnurrbart , gekleidet in mne dunkel¬
grüne Joppe und gelbe Reithosen, alles in allem
eine imponierende Erschcimmg bei fernem mächti¬
gen Körper und teilt energischen Gesicht."

Günther wußte genug.
„DaS war mein Vater ", sagte er dumpf. „Also,

wirklich gefangen ist er , wirklich gefangen!"
In dem großen Zelte, wo beim Lichte zweier

Laternen die Deutschen eben beieinander saßen,
wurde es Plötzlich ganz, ganz still.

Alle bedauerten den frischen, muftgen GntSb»
sitzerssvhn, der sich schon in dieser kurzen Zeit al»
ein so mutiger Kamerad gezeigt batte.

Lnttnant von Stetten streckte Günther jetzt warm
die Hand hin.

„Lieber Hartwich, tragen Sie diesen Schicksal»,
schlag mtt möglichster Zuversicht", sagte er herzlich.
„Die Russen werden Ihrem Herrn Vater ja kaum
ein Leid zufügen ; e» liegt ja nicht der geringste
Grund für sie vor, ihn schlecht zu bchanhslo."_

Günchix»ickte scdnerzlichj ^

eine solch« Erklärung nicht unbesprochen hinausgehenlassen.
Die übrigen Fraktionen schließen sich dem an . Ad.

Hoffmann (Lnabh . Soz .) widerspricht.
Es bleibt bei der Entscheidung des Präsidenten.

__ Der Justizetat.
3>r. Delbrück (kons .) und H ä n i s ch (sd.) eröttern

verschiedene Fragen aus der Ausschußberatung.
Justizminister Dr . Spahn  gibt einen Ueberblick.

Wie jede Zeit , so wird auch die nach dem Kriege herauf»
ziehende ihren Niederschlag im Recht finden. Wir als
Bundesstaat haben dabei nicht direkt mitzuwirken. Die
Vereinheitlichung und Verbilligung der Verwaltungen
strebt auch tue Justizverwaltung an. Die Grenzen de»
dtraferlaffeS sind vom Bundesrat erweitert und dadurch
d,e Strafrechtspflege erleichtert worden. Der Minister
legt dann dar, inwiefern die Justizverwaltung den Wie-
deraufbau unsrer Volkswirtschaft durch RechtSmaßnah.
men fördert. Er gedenkt der feldgrauen Beamten der
Verwaltung.

Mittwoch 12 Uhr : Justiz , Handelskammergesetz,
Dampfkraftwerk Hannover . — Schluß 5K Uhr.

Berlin, 27. Februar.
117. Sitzung.

Am Ministertische Dr . Spahn und Dr . Sydow.
Präsident Gras Schwerin - Löwitz  eröffnet die

Sitzung um 1214 Uhr. Der Antrag der Abgg. Vach,
r e n h o r st (Freik.) und Gen. auf Annahme des Ge-
setzerrtwurfeS über die Form der Auflassung wird in
dritter Lesnung ohne Erörterung angenommen. Es
folgt die erste Lesung deS Gesetzentwurfes auf Abände-
rung deS

Gesetze» über die Handelskammern
in Verbindung mit der Beratung des Antrages der
Abgg Ha m m e r (Kons.) und Gen. über die Vertretung
des kleinen Handels in den Handelskammern.

Handelsminister Dr . Sydow:  Der Gesetzentwurf
verfolgt das Ziel , dem Handel und der Industrie eine
planmäßigere Vertretung und vollständigere Organisa¬
tion zu schaffen, in der Weise, wie sie für die Landwirt¬
schaft bereits vorhanden ist. Der Wiederaufbau der
Wirtschaft nach dem Kriege macht es nötig, alle wirt¬
schaftlichen Kräfte zusammenzufassen und diesem Zweck
soll diese Novelle zum Handelskammergesetz vornehm¬lich dienen.

Abg. Hammer (Kons .) : Redner begründet seinen
Antrag , in dem die Staatsregierung ersucht wird, bei
der in Vorbereitung befindlichen Vorbereitung des
Handelskammergeietzes zwecks wirksamerer Vertretung
der K'einhcinde' Sinteressen in den Handelskammern ei¬
nen weiteren Ausbau der Klcinhandelsausschüffe in die
Wege zu leiten.

Abg. Hager (Zentr .) : Wir sind dem Minister für
die Einbringung der Vorlage dankbar, es erscheint uns
aber fraglich, ob der jetzige Zeitpunkt geeignet ist, die
Reform des Handelskammergesetzes durchzuführen.

Abg. Hirsch (natl .) : Meine politischen Freunde
stehen der Vorlage im allgemeinen sympathisch Mgen-
über. Wir halten auch den Zeitpunkt der Einbringung
nicht für unangemessen.

Abg. Grunenberg (Zentr .) : Wir treten für eine
ausreichende Vertretung de? Kleinhandels in den Han¬delskammern ein.

Die Vorlage wird nach weiterer unerheblicher Debatte
der verstärkten Kommission für Handel und Gewerbe
überwiesen.

Der Gesetzentwurf betreffend die Verleihung der
Rechtsfähigkeit an Niederlassungen geistlicher Orden
oder ordensähnlicher Kongregationen der katholischen
Krrche wird ohne Erörterung einer Kommission von
vierzehn Mitgliedern überwiesen Es folgt die zweite
Beratung des Gefeheniwurfes betreffend den Bau eines
Großkraftwerkes bei Hannover.

Abg. B r ü t t (Freikons.) berichtet über die Verhand¬
lungen der Kommission. Die Kommission beantragt die
unveränderte Annahme des Gesetzentwurfts . Ferner
wird die Staatsregierung ersucht, tunlichst für ganz
Preußen , wenigstens aber fiir die Landesteile , in denen
Neuanlagen zur Versorgung mit elektrischer Energie ge¬
plant oder auSgefiibrt werden, ein Stromverteilungs¬
system mit einheitlicher Spannung auszuarbeiten.

Redner der Konservativen, des- Zentrums und der
Nationalliberalen sprechen sich kurz für die Vorlage aus.

Minister der öffentlichen Arbeiten Breitenbach:
Die Rentabilität der Staatswerke ist von Sachverstän¬
digen aufgestellt worden. Dabei ist vorsichtig gerechnet
worden. Den bestehenden privaten Elektrizitätswerken
Konkurrenz zu machen, liegt dem Staat völlig fern . Den
Grundgedanken der Anträge der Kommission ist Rech¬
nung getragen worden. Durch die Vorlage will der
Staat die Elektrizität für das ganz« Land nutzbar
machen. Das Haus wird sich ein bleibendes Verdienst
erwerben , wenn eS die Vorlage annimmt.

Nach weiteren Ausführungen einiger Redner wird
der Gesetzentwurf in zweiter und dritter Beratung mit
den Anträgen der Kommission angenommen. Nächste
Sitzung Donnerstag 1t Uhr : Justizetat . Etat des In¬
nern und Bergetat . Schluß 4% Uhr.

Da » Begleitschiff des Wolf.
WB. Kopenhagen, 25. Febr . Nitzcm meldet aus

Skagen : Der Bilbaoer Dampfer Jgnacio
Men di  ist gestern abend östlich von Skaqens
Leuchtfeuer gestrandet . Der von deutschen
Offizieren  geführte Dampfer hatte eine
deutsche Prisenmannschaft  an Bord u

ftchrtt̂ ahlr^ ^ ^ ^ ŝ fter^ ncĥ e^ tzetn.
„Hoffen tair ’». Wenn Sie ihn nur nicht als

Gefangenen mit nach Rußland hinein verschlep.
pen !" fügte er leise hinzu.

Der Rcst der Nacht verlief ohne Zwischenfälle.
Vormittags gegen 8 Uhr , nachdem sich alles an

em-sm reichlichen Frühstück gelabt hatt»'. wurde
dann der „Panzerkreuzer " zu einer Erkundungs¬
fahrt bereit gemacht.

Wieder führte MertenS das Steuer , während
Günther Hartwich den Maschinisten spülte.

Ebenso befanden sich auch die Maschirv.ngewehre
nach an Bord.

Zunächst ging 'S dem östlichen Ufer zu, Ino die
Patrouillen in der verflossenen Nacht daS Geräusch
von Umschlägen und fallenden Bäume in dem Kiv-
fernwalte gehört haben wollten.

Als die „Gertrud " in etwa 500 Meter Enttar¬
nung am Ufer entlang fuhr , erhielt sie aus dem
Gehölz Feuer . Dieses blieb jedoch völlig wirkungs¬
los. Die Panzerung bewährte sich auch jetzt vor-
züglich

Leutnant von Stetten , der mit seinem scharfen
Glase das Geläute vor dem Walte absuchte, ent¬
deckte nun auch wirklich hinter einer dicht am Ufer
errichteten und mit Baumgweigen maskierten -Ver¬
schalung eine ganze Anzahl von gefällten Stäm¬
men, die ohne Zweifel zur Herstellung eines großm
Flosse» dienen sollten.

Die Erdschanze war , wie das nun lebhafter tuet*
deute Gewehrfeurr verriet , gleichfalls besetzt.
^ Schon hatte- Stetten den Befehl gegeben, die
Schanze mtt den Moschinengswehren zu beschießen,
als die Russen sich ihrer Arttllerie zur Vertreibung
der gefährlichen Motorboote» zu bedienen be¬
gannen.

Die erste Qvanatp  schlug fünfzig Meter dar der
Gertrute ein und wählte das Wasser z» einem wah¬
ren Wellenberge auf.

Stetten , der das wertvolle F^hrgeug nickst zweck¬
los der Gefahr d. Vernichtung aussesstn woltte. ließ
Günther Hcwiwich sofort den Motor auf volle Ge¬
schwindigkeit stellen.

Trotzte«, gelang e# jfcati sächift« ? feindlichen

» 7 , einem *>ugeno verrenkte«
Qca) tffe  mit . Mehrere waren seit acht Monaten
an Bord und hatten den Stillen Oz.üin und de
Atlant . Ozean durchquert. 32 Leute wurden durck
Skagener Rettungsmannschaften bei Skaaem
Leuchtfeuer gelandet. Die Prisenbesatzung wei-
gert sich, den Dampfer zu verlasien, ebenso die 46
Mann zahlende spaniscte Besatzung. Zwei Ret-
tvngsboote wurden klar gemacht, um bei ruhiaer
See auszulaufen . Unter den gelandeten Pasla-
Lreren des Jgnacio Mendi sind neun Frauen und
zwei Kinder . Sie waren all« sehr heruntergekom-
men und erklärten , in den letzten vier b:s fünf
Wochen sehr schlechte Kost bekommen zu haben. Un-
ter den Passagieren sind verschiedene National !-
taten vertreten : ein Däne , ein Schwede, ein Nor-
weger, zwei Finnländer , zivei Amenkaner und

ern Türke . Der Rest waren Engländer oder engl
Kolonisten. Der gerettete Däne erzählt, daß sein
Schiff, der ameri-kanisckie Dampfer Vereune, im
Stillen Ozean auf einer Reise von Neuseeland
nach San Francisco von dem deutschen Hilfskreu-
zer Wolf am Juni 1917 genommen Munde. Mer-
zehn Schiffe wurden aufgebracht oder versenkt. Im
stillen Ozean versenkte Wolf den japanischen
dostdampfer Hitachi Maru , der einen Wert von
b0 Mlftlonen Kronen hatte . Jgnacio Mendi,, der
erst v«r ^ ahre alt ist, wird auf sechs Millionengeschaht.

WB. Berlin , 27. Febr . Eine weitere Meldung
aus der Nacht vom 26. zum 26. besagt: Der bei
Skagen gestrandete spanische Dampfer sitzt noch
ttnmer fest. Ueber die eigentliche Besatzung und
Pnlsenmannschaft, tnsgesanrt 65 Mann , sowie über
das Schiff sind noch keine Bestimmungen getrof.
ftn . Der deutsche Hilfskreuzer Wolf  hatt - den
Danipfer vor neun- Monaten gekapett und mitge-
ftihrt . Der heute früh an Land gekommene Zweite
Kommandierende der Prisenmannschaft wurde un¬
ter Protest tm Leuchtturm interniert . Der Dam-
pfer war 4000 To. groß. Die Passagiere wohn-
ten u. a. vor drei Tagen der Versenkung eines
Truppentransportdampfers mit 600 Mann bei.

Das Schicksal des „Jgnacio Mendt ".
Der „Kölnischen Zeitung " wird aus Kopen-

oennltet : Der bei Skagen gestrandete spa¬
nische Dampfer „Jgnacio Mendi ", das Beglei:schiff
des Httfskreuzers „Wolf", ist infolge höhen See-
gang.s letzt sehr gefährdet.  Heute nach Mit-
ternacht wurde um Hilfe signalisiert, worauf ein
Rettimgsboot von Skagen auslief , die dcrttsche Pri-
senbesatzung und die spanische Besatzung, die bisher
das schiff nicht verlassen wollte, an Bord nahm u
nach Skagen brachte. Die deutsche Prisenbesatzung
wirb internileri , während die spanischen Seeleute
dee Hermreiie antteten dürfen

Deutschland.
WB. Preußischer Landtag . B e r l r n, 28. Feh

Der Aeltestencmsschuß des Abgeord» tenhauses h
m seiner gesttigen Sitzimg beschlossen, Samsta
den 2. Marz , Freitag , den 8., und Samsttag , den
Marz , kerne Vollsitzungen abzuhalten . An dies«
Tagen wird der Wahlrechtsausschuß bezw. der U
terausschuß wii-der zusammentreten. Im übrig-c
wird die Etatsberatung hintereinander fortgese
werden. Mittwoch nächster Woche kommt ter Et.
der Ansiedlungskomniission für Westpreußen ur
Posen auf die Tagesordnung.

* Eine Warnung vor dem Frauenstudinr
Berlin,  28 . Febr . Im Hauptousschuß des AI
geordnetenhalffes teilte bci Beratung des Kultu
etats der Kultusminister mtt, daß die Z a s
der Studierenden  an sämtlichen preiißischc
Hochschii-sin zurzeit 37 779 bettage , darunter 41C
werbliche Studierende.  Sehr erhebst
vermehre sich die Zahl der weiblichen Sttrdverende
vras dein Minister sckstvere Sorge mache, zumal m
mentlich für ten höhern und Elementarschullehre
beruf zurzeit schon eine ziemlifl« Ueberfüllwig vo
Händen sei. Für die Zukunft iverde er nicht umhi
können, eine Warnung vor bcm wciblichcn St,
diuin ausgeheii zu lassen. Schließlich wurde ei
Antrag angenommen, wonach die Rl'gierung Vo
kehnmgen treffen soll, daß an den preußische
Hochschulen möglichst schon am Winter 1918/1
wissenschaftliche Vorlesungen über Polistk gehalte
werten sowie ein Antrag , wonach zur zweckmäßige
Ausbildung prakischer Volkswirb' in leitende
Stellungen die bisher geeigneten Eimrichlunge
an ten Unidversttäten beinahtt werten sollen iw
bcsondeve durch prakttschern Ausbau der Sem'ina-
für Nastonalökonomie, unbeschadet ter theoretische
Ausbildung der Studierenden.

Geschütz, ein Schrapnell ziemlich genau iiber ten
Kvcnzer zur Ewlodung zu bringen.

Die Bleigeschoss' pfiffen der Besatzung nur si
um dre Okiren und durchschlugen auch an verschie
denen Stellen das Deck ter Kajüte , das nur am
einem leicht gewölbten Holznahmen mtt Oelpappen
belag bestand. Verletzt wurde jedoch niemand.

Dafür gingen aber wieder die sechs folgende,
Schüsse weit daneben.
, Dann stellte die Artillerie ihr Feuer als nutzlo-

dttl.

Inzwischen war das Motorboot an dem Felsen
eiland vorübergelaufen und sta bte nach der Buch
am westlichen Ufer zu. um auch ten GutSgebäute,
einen B-fuch abzustatten.

Auch hier prasselte dem sich nähernden Fahr
zeug ein Geschoßhagel entgegen.

Stetten erkannte durch sein GlaS deutlich, das
die Russen zum Teil hinter ter Parkmauer , zun
Teil in fnsch aufgeworfen,n Schützengräben, dii
sich am Ufer entlang zogen, Stellung genonvmer
hatten.

Jetzt ttaten aber , und mit gutem Erfolg , dm
Maschinengewchre teS BoottS in Tastgkeit.

Etwa eine Diertelsttnite dauerte dieses Fuer
gefecht, bei dem ter Gegner recht beträchtliche Ver¬
luste hatte, so daß er sich sehr bald hinter die Bau
lichkeiten zurückziehen mußte.

Leiter war es dieses Mal aber auch auf deut-
scter Seite nicht ohne Verletzungen abgegangen
Einer der Leute an dem im Vorderteil deS Motor¬
bootes aufgestellten Maschtnengewchr hätte eim
KugÄ in ten flinken Oberarm bekommen, zmr
Glück nur eine ' Neffchw-unte , di« bald anSzuheilev
versprach.

Darm war aber auch die Gertrud selbst ein paar
Mal an ten ungeschützten Stellen dürchlö-chett
Worten. Einige dieser Geschoßeinschläge sah^>
dicht über ter Wasserlinie und bswirvten. daß dal
Boot ziemlich viel Wafler sog.

(Fortsetzung folgt.)



Lokales
Limburg , t . März.

ss Todesfall.  Gestern starb hier nach kur-
schweren Leiden die seit fünf Jahren im

» «bestände hier lebende Lehrerin Fräulein
-̂oiephine Kleudgen.  Sie war crne

Zierde ihres Standes , dem sie zu hoher Ehre ge¬
eichte, und hat in Wandel und Wirken sich stets
rfa Mrbild ihrer Standesgenossinnen bewährt.

Jahre 1853 auf der Hüttenmühle bei Hillscheid
$8 Kind ' sehr braver Eltern geboren, erlangte sie
ibre Ilusbildung zum Lehrberuf auf dem bis zum
crabr' seiner gewaltsamen Schließung im Kultur-
kampf (1876) zu Montabaur bestandenen Semi¬
nar der Armen Dienstmägde Christi von Dern¬
bach. Die gediegene Brufsauffassung , welche die
pädagogisch sehr tüchtigen Ordensfrauen ihren
Zöglingen einzuslößen verstanden , betätigte auch
Fräulein Kleudgen , die 41 Jahre lang zu Oestrich
nn Rheingau als Lehrerin wirkte . Ihren Geist
wahrer Frömmigkeit und bescheidener Pflichttreue
wußte sie auch den ihr anvertrauten Kindern ein¬
zuhauchen, aus denen eine große Reihe sehr gu¬
ter Mütter und Erzieherinnen hervorg-egangen ist.
Uls ihr ihre in den letzten Jahren wiederholt
schwer erschütterte Gesundheit ein längeres Ver¬
bleiben im Amte unmöglich machte, schied sie aus
demselben unter Bekundung der ehrendsten Aner¬
kennung seitens der Stadt und der Schulbehörden
und wählte ihren Wohnsitz hier. Ihr erbauliches
Beispiel, ihre Herzensgüte und Dienstfreundlich¬
keit, die sie bei Förderung der Ziele des Kathol.
Frauenbundes und des Anbetungsvereins der
Frauen und Jungfrauen bewies , sichern ibr bei
allen, die sie näher kannten , ein ehrendes Anden¬
ken. Sie gehörte auch zu den ersten Mitgliedern
des Vereins katholischer Lehrerinnen , um den sie
sich durch jahrzehntelange Vorstandschast bei der
Krankenkasse sehr verdient gemacht hat. R. i . p I

— Kreissparkasse Limburg.  Am 1.
Februar 1918 waren 10 Jahre seit der Gründung
der Kvissparkasse Limburg verflossen. Die Ent¬
wickelung der Kreissparkasse ist eine ganz außer-

Bestand an Jahres¬ Zahl d. Spar
Spareinlagen umsatz kaffenbücher

Ende 1908 458119 2 312 287 1453
Ende 1909 1 042 280 2 811 468 2 815
En .^ 1910 1 701 203 4 474 728 3 597
Ende 1911 2 580 320 6 048 538 4 449
Ende 1912 3133 385 7 255 199 7 893
Ende 1913 3 665181 6 692 232 10 744
Ende 1914 4 146 154 7 863 469 11345
Ende 1915 4 424 238 20 160 488 11614
Ende 1916 4 635 441 28 409 420 16 087
«'ute 1917 6 374164 39 588 721 17193
F?br, 1918 7 094 706 17 572

Tsiest hervorragende Entwicklung beweist, daß
die Kr iseinaeiessvnen der Kreissparkasse großes
Vertrauen eutaeaenbringen . Neben diesem großen
Spareinlageverkehr unterhält die Kreffsiparkasse
auch einen ausged 'hüten Kontokorr-m Verkehr, dem
Neuerdings auch der Scheckverkehr anaegliedert
worden ist. Die Einrichtuna d"r Kreissparkasse
erfreut sich allgemei n großer Beliebtheit. _

prsvinzietzos.
* Katholische Kriegskinder.

Je länger der Krieg sich hinziebt , desto größer
wird die Zahl derjenigen Kinder , die durch die da¬
mit verknüpften Verhältnisse von Hause fort in
auswärtige Pflegeanstellen müssen. So sieht sich
auch die allgemeine Vermittlungsstelle zur Unter¬
bringung katholischer Kriegskinder , Berlin S 14.
Jnselst ' aße 13 a, immer wieder vor neue Aufga¬
ben gestellt und möchte durch diese Zeilen noch¬
mals auf ihre Tätigkeit Hinweisen. Bei der gro¬
ßen Wichtigkeit, welche der konfessionellen Unter-
bitngung unserer katbol. Kriegskinder beizumessen
ist. richtet sie an alle , besonders die auf dem Lande
und in kleinen Städten Wohnenden die herzliche
Bitte , ihr Heim einem dieser Kinder zu öffnen.
Besonders fehlt es an Land- und Lehrstellen für
Knaben jegl . Alters (8—16 Jahren ) . Gleichzei-
tig bietet sich die Allgemeine Vermittlungsstelle
allen Vereinen und Eltern , welche Kinder unter¬
zubringen wünschen, wiederholt zur Hilfe an . Die
Auswahl der Pflegcstellen erfolgt nur nach gewis-
fenhaster Prüfung . Ihr Arbeitsgebiet umfaßt
alle Gegenden Deutschlands . Diejenigen , welche
keine Kinder aufnehmen können, denen aber die
Verhältnisse gestatten , den guten Zweck durch pe¬
kuniäre Hilfe zu unterstützen, erhalten ebenfalls
jede gewünschte Auskunft hierüber durch unsere
Geschäftsstelle. Berlin , Jnselstraße 13 » . Helft
uns unsere Jugend retten , fo rettet ihr die Zu¬
kunft unseres geliebten Vaterlandes!

J!( Elz , 28 . Febr . Frau Philipp Müller Wwe.
von hier verkaufte ein in der Böhmergasie gelege¬
nes Wohnhaus mit Scheune und Stallung an
Frau Joh . Schneider Wwe . dahier zum Preise von
7000 Mark. — Ferner erwarb Herr Peter Schmidt
von hier . Sohn des Bergmanns Peter Schmidt,
ein im Oberdorf gelegenes Wohnhaus mit Garten
zum Kaufpreise von 2500 Mark von der Frau
v5vh. Wies Wwe . in Düsseldorf.

:!: Steincfrenz , 28 . Febr . Sonntag , den 3.
März , nachmittags 1 Uhr, findet im Saale der
Wirtschaft Schöpping dahier eine Versammlung
statt, in welcher Herr Reichs- und Landtagsabge¬
ordneter Justizrat Dr . Dahlem  über die poli-
stsche Lage sprechen wird.
. * Camberg, 28 Febr . Die Stadt schloß mit der
Domänenverwaltnng einen Vertrag ab, der ihr ab
1- April den gesamten Domänenbesitz in der Ge¬
markung in der Größe von 154 Morgen zur eige¬
nen gemeinnützigen Verwendung und zum Weiter¬
verkauf an Kleinbesitzer, insbesondere auch Kriegs¬
beschädigte, übereignet . Die letzteren erhalten ei¬
ben besonderen Nachlaß auf die Kaufpreise und be-
scnders lovale Zahlungsbedingungen.
b ) :( Westerburg , 28 . Febr . Unter dem Namen
^r,e i s - Au s s chu ß für Sammeltätig-
rkt tim Kreise  W e st e r b u r g ist eine Orga¬
nisation geschaffen worden , die sich die Aufgabe ge¬
stellt hat, alles im Kreise vorhandene in den Haus-
wutungen befindliche entbehrliche Altmaterial , wie
Mp,er , Flaschen, Gulumi -, Leder-, Kork-Abfälle,
Metall , Celluloid , Frauenhaare , Staniol usw. zu
wmnreln. Die Sammeltätigkeit soll durch die
Schuljugend unter Leitung der Lehrerschaft aus-
»euht werden. Bedingt wird die Sammeltätigkeit,
. ch stch auch später die Sammlung von Wildge-
BUsen und Wildfrüchten anschließen soll , durch den

..berschenden Mangel an Rohstoffen . Auch soll die
II » «f bestehende Sammlung von Knochen, die

B>r Gewinnung von Fetten und Oelen bereits
^chrvolle Verwendung gefunden hat , weiter fort-
^wtzt werden. Um den Sammeleifer der Schul-
> «end neu z« beleben, ist wie in andern Kreisen

beabsichtigt, ein P r ä in i e n m a r k e n ° S y st e m
einzuführen dergestalt , daß dre Schulkinder für
erfolgreiche Sammlung belobigt und am Reinge¬
winn der Versamnilung beteiligt werden sollen.
Einzelheiten werden durch ein Werbeblatt noch be¬
kannt gegeben werden . Die Abholung des gesam¬
melten Materials ist besser organisiert worden,
wie bei früheren Sammlungen . Es ist die Schaf¬
fung von 5 Unterausschüssen, di« als Ortssammel-
stellen dienen sollen , in Aussicht genominen . Diese
sollen in Rennerod , Westerburg , Nentershausen,
Wallmerod und Hahn ihren Sitz haben. — Am
13. März soll in Westerburg eine Werbeversamm¬
lung abgehalten werden , zu der ein Redner vom
Generalkommando in Frankfurt -Main , daS auch
die Führung der gesamten Sammeltätigkeit hat,
gewonnen werden soll . Es ergeht schon jetzt an
alle Bewohner des Kreises di« Aufforderung , sich
tatkräftig an dieser patriotischen Sammeltätigkeit
zu beteiligen . Den Vorsitz des Ausschusses hat
Herr Bürgermeister Kappel-  Westerburg über¬
nommen , an den auch alle Anfragen zu richten
sind.

) !( Seck, 28 . Febr . Am Sonntag , den 3. März,
nachmittags 4 Uhr , findet im Gasthause Schön in
Seck eine Aufklärungs -Versammlung statt, in der
u. a. Herr Dr . med. Schmitz aus Rennerod re¬
den wird.

fc Wiesbaden , 28 . Febr . Ein großer Ein¬
bruchsdiebstahl wurde Nachts in einenl großen
Manufakturwarenge 'chäft hier verübt und insge¬
samt für über 22 000 Mark Damenkleiderstoffe ge¬
stohlen.

fc. Wiesbaden , 28 . Febr . Bei der gestrigen
Weinversteigerung des „Rauenthaler Winzerver¬
eins " in Rauenthal war eine Kommission
des Kriegs Wucheramtes  anwesend , die,
wie ein Mitglied derselben mitteilte , besonders zu
dem Zwecke gekommen war . zu prüfen , ob bei der
Versteigerung unlautere Machenschaften vorkom-
men, ob die Vorschriften über die Verhinderung
des Kettenhandels und Schleichhantels die nötige
Beachtung finden u. ob keine übermäßigen Preis¬
steigerung hervorgerufen werde . In diesem Falle
würde gegen die Schuldigen rücksichtslos vorge¬
gangen werden : naruentl 'ch wollte die Kommission
auch prüfen , ob an der Versteigerung nicht auch
Personen teilnabmen , die die Erlaubnis zum Han¬
del mit Wein nicht besitzen. Zu diesem Zwecke
würden die Namen sämtlicher Teilnehmer an der
Versteigerung festgestellt , und an sie d'e Frage ge¬
richtet, ob sie die Erlaubnis zum Weinhandel be¬
sitzen. Zur Beobachtung über den Verlaut der
Versteigerung waren außerdem fünf Kriminalbe¬
amte in der Versanimlung verteilt . Die Verstei¬
gerung, . die ohne Störung verlief , brachte recht an-
sebnl'che Preise . Das niedrigste Anaebot waren
4000 Mark für 600 Liter 1917er . Für ein Halb¬
stück Rotenberg Auslese wurden 11050 Mark be¬
zahlt . Von der Kommission wurde in der Um¬
gebung ein ganzer Weinkeller beschlagnahmt.

bt. Höchst a M , 28 . Febr . Bei einer im Stadt¬
teil Unterliederbach abgehaltenen Grundstücksver-
steigening wurden für einzelne AckerstückeG "bate
abgegeben, die einem Morgenpreis von 16— 18 000
Mark entsprechen.

Gerichtlichem.
Der Bestechungsprozeß Philippi.

In der weiteren Verhandlung des Prozesses Philippi
wurden die Zeugen vernommen . Während der Verneh¬
mung des Hauptmanns Philippi , der sich zurzeit in
Mainz in Untersuchungshaft befindet, da er gegen das
wider ihn ergangene Urteil Berufung eingelegt, war
die Oeffentlichkcit ausgeschlossen. Verschiedene Konkur¬
renten der Maschinenfabrik Wiesbaden traten darauf
als Zeugen vor. Sie sagten aus , daß sie, trotzdem sie
fachgemäße Angebote dem Vorstande des Pionierheeres¬
parkes in Mainz -Kastel, dem Hauptmann Philippi , ab¬
gegeben hatten , einfach nicht berücksichtigt worden seien.
Während der Zeugenvernehmung wurde festgestellt, daß
beispielsweise im Dezember 1915 und im Januar 1916
die Maschinenfabrik Wiesbaden durch Hauptmann Phi-
lrppi für beinahe vier Millionen Mark Aufträge von
Schutzholz-Lieferungen erhalten habe, während in den
gleichen Monaten die leistungsfähige Firma Geister >n
Mainz , also eine Firma am Platze des Pionierheeres¬
parkes, solche von nur etwa 250 000 Mark erhalten
konnte. Auch wurde von dem Sachverständigen festge¬
stellt, daß in Briefen , die zwischen dem Pionierheeres¬
park, dem Hauptmann Philippi und der Maschinenfabrik
Wiesbaden gewechselt wurden , die Daten geändert
waren . Hauptmann Philippi bestritt jedoch jedwede Be¬
günstigung der Maschinenfabrik. Der Vorsitzende der
Handwerkskammer Wiesbaden , Zimmermeister Cär -
st a n s, sagte aus , er habe sich beschwerdefiihrend nach
Berlin gewandt, als die Handwerker des Bezirks sozu¬
sagen mit Lieferungen vom Pionier -Heerespark ausge¬
schaltet wurden und Not litten . Da kam im November
1915 von Mainz ein Auftrag an die Handwerkskammer
für die Handwerker in Höhe von 1 282 000 Mark. Die
geforderten Preise für diese Lieferung waren sehr hohe,
wurden aber glatt  b ew i l l i g t, wahrscheinlich um die
an die Maschinenfabrik gezahlten berechtigte erscheinen
zu lasten. Die Verhandlung dauert fort.

Koblenz, 28. Febr . Zwei Todesurteile fällte gestern
das hiesige Kriegsgericht gegen die 20jährige Arbeiterin
Sauer,  die ihr 15 Monate altes unehrliches Kind mit
Strychnin vergiftet hatte , und gegen die Ehefrau
S cha t h, die zum Verbrechen angestiftet und Beihilfe
geleistet hatte.

Letzte Nachrichten.
Neue Tauch boolresirltate:

22 600 Kr.-K.-T.
WB . B e r l i « , 28. Febr . (Amtlich.) Im Mittel-

meer wurden auf den Wegen nach Alexandrien,
Port Said und Saloniki sechs Dampfer und zwei
Segler von zusammen

22 600 Bruttoregistertonuea
versenkt. Die Dampfer waren tief beladen , zum
Teil bewaffnet und stark gesichert

Der Chef des AdmiralstabS der Marine.

Tagung des Bundesratsausschusses für
auswärtige Angelegenheiten.

München, 28 . Febr . Ministerpräsident v. Dandl
begibt sich heute zu einer Sitzung des Bundesrats¬
ausschusses für auswärtige Angelegenheiten nach
Berlin.

Trohki gestürzt?
WB . Genf , 28 . Febr . Nach einem Petersburger

TeS.gramm der Pariser Presse setzte der Rat der
Volkskommissar« ein Direktorium ein , dem außer¬
ordentliche Vollmachten verliehen wurden . Das
Direktorium , dem Lenin und Trotzki angehören , be¬
schloß die Generalmvbilisation und die Verteidig-
img Peilersburg . — Weitere Petersburger Tele¬

gramme bezeichnen die Demission (Rücktritt)
Trotzkis als tatsächlich bevorstehend . Trotzki soll
von seinen Freunden bereits nicht mehr als nMini-
ster betrachtet werden.

WB . Bern , 28. Febr . Die Pariser Neue Corre-
spondenz verzeichnet hartnäckig das Gerücht von
dem dem Rücktritt Lenins und Trotzkis . Die zu-
sanimentretende Konstituante werde neue Verhand-
lungsbevollmächtigte ernennen.

Die Verhandlungen in Brest -Litowsk.
Berlin , 28. Febr . Die Reise der nach Brest-

Litowsk von den Russen entsandten Friedanskom-
mission war unterwegs wiederholt verzögert , und
zwar zunächst durch die zerstörte Brücke m der Ge¬
gend von Pskow und dann durch Schneeverwehun-
gen östlich von Tünaburg . Es wird erwartet , daß
die Kommission heute nachrnittag um 2 Uhr in
Brest-Litowsk eintrefstn wird . Trotzki gehört nach
neuen Meldungen nicht zu ihr. Geführt wird die
Kommission von Sokolnikow und dm russischen
Minister des Innern Petrowski . Auch Io ff-' wird
wieder zu der Kommission gehören , ebenso der Ad¬
miral Altvater und der Gehilfe des Landwirt-
schaftsmini sters Alexejew.

Japan und der russische Friede.
Tokio, 28. Febr. (Agence HavasZ Bei B -ant-

ivortung einer In erpellcttion in der Kammer er¬
härte Vicomte Motono,  es sei schwer, sich eine
scharfe umgrenzte Vorstellung über dic> Tragweite
des russisch-deutschen Fr jeden sv>n träges zu machen.
Redner fügte hinzu , sobald der Friede tvirklich ge¬
schlossen sei, werde Japan sehr durchgreifende anae-
mestene Maßnahmen ergreifen , um zu der Lage
Stellung zu nehmn . Die Abreise des Vicomte
U chi d a aus Petersburg sei durch die gefährliche
Lage veranlaßt worden , die dort herrsche. Aber die
Lage bedeute keinen Bruch mit Rußland . Mi " Eng¬
land , Amerika und den anderen Alliierten bestehe
ein völliges Einvernehmen  über die Fra¬
gen des russischen Sonderfriedens.

Eingreifen Oesterreichs?
Ein ukrainischer Hifferus.

Wien , 28. Febr . Fast sämtliche fühtzniden Per-
sönlichkeftm Oesterreich-Ungarns treten für soforti¬
gen Einmarsch in Podoilen ein . Die Blät er über¬
schreiben ihre Artikel : Das ukrainische Getreide
muß gerettet werden. „Pesfi Naplo " veröffentlicht
A ußerungen eines hervorragenden ukrainisch.n
Delegierten , der die ungeheuren Schätze der Ukraine
schildert. Von gut unterrichteter Stelle verlautet,
daß die ukrainische Regierung von Oesterreich-Un¬
garn Hilfe erbeten hat.

Zürich, 28. F br. Die ukrainische Negierung
meldet , daß die ukrainische Legion,in nächster Zeit
von dem Hauptteil der österreichisch-ungarischen
Armee getrennt und zu Spezialabteilung n for¬
miert werden soll. Das von der Wiener Regierung
der Zenftalrada zur Verfügung a  stellte Korps soll
30 000 Mann  betragen.

Budapest , 28. Febr . Sämtliche ungarischen
Blätter treten für einen Einmarsch in Podo-
.lien  ein . Die deutschen Operationen zur Unter-
stürtzung der Ukraine verlaufen im Raume von
Kiew , während der südliche Teil di s podolischen
Gebietes einer Hilfe von seiten der Mittelmächte
en behren mußte. Es ist das an die Ostgrenze von
Ostgalizi .n stoßende Gebiet . Dort beginnt der linke
FlügU der russischen Front.

Schwedische Freiwillige für Finnland.
Kopenhagen , 28. Febr . „National Tidende"

meldet aus Stockholm : Ein schwedisches Jäger-
bataillon , bestehend aus schwedischen Freiwilligen
unter schwedijchci. Lei .ung ist nach Finnland abge¬
gangen , um dort am Kampfe teilzunehmen . Es
wird zu den finnisch n Elitetruppen gehören , da cs
aus auserwählten Lauten besteht, gut geleitet und
mit vorzüglichen Mafien ausgerüstet ist.

Die Verhandlungen mit Rumänien.
Die Verhandlungen mit Rumänien gestalten sich

schwierig.  Es dürste damit zu rechnen sein,
daß sie e r g e b n i s I o s verlaufen . Wenn kein
Friede zustande kommt, liegt das nicht an den deut¬
schen Forderungen , die lediglich wirtschaftlicher Art
sind, sondern an Gebietsansprüchen unserer Ver¬
bündeten, die das gegenwärtige rumänische Mini¬
sterium zu erfüllen sich noch nicht geneigt z igt.
Namentlich dürften dabei die bulgarischen An¬
sprüche auf die Dobrudscha  nicht ohne Bedeu-
tung sein. Wir halten es für selbstverständlich,
daß Deutschland vhnu jede Einschränkung hinter
den berechtigten Forderungen Bulgariens steht

Der „Matin " meldet , daß die A l l i i e r t e n in
der letzten Woche dem König von Rumänien die an
Rumänien  gegebenen territorialen Zusicherun¬
gen rneu >?rt haben unter Voraussetzung , daß Ru-
nämien den Friedensschluß mit dem Feind ablehnt.
Der König habe jedoch die Gesandten an seinen
Ministerpräsidenten verwiesen imd damft seine
Ueberemstrmmung mit den Friedensbestrebungen
einer kleinen politischen Gruppe bewiesen . Dr :s
habe die Entente auch von ihren polftischen und
militärischen Verpflichtungen de facto enthoben.

Der Vormarsch im Osten.
Unser Vormarsch nach Osten geht Wetter. Nn-

sere in Richtung Pskow vormarschierenden Trup-
pen wurden überall von der Bevölkerung steudig
begrüßt . Aus einigen russischen Städten kamen
den Truppen Abgesandte mit Fleisch und Brot ent¬
gegen . In Reschitza wurde der Führer unse¬
rer Truppen von der Bevölkerung auf den
Händen durch die Stadt  getragen . Ein ruft.
Kreuzer teilte funkentelegraphisch mit . daß Reval
von den Deutschen genommen sei und daß die est¬
nischen Sozialrevolutionäre im Verein m :t der
Weißen Garde gegen die Maximalisten arbeiten.
Ein Ausschuß zur Rettung habe sich gebildet und
Estland als Staatsrepubltt erklärt . Aus Reval
sind der Ritterschastshauptnrann und über 250
Bütten nach Petersburg abtransportrert worden,
um von dort weiter nach Sibirien verschleppt zu
werden. Ebenso sind von dort und anderen Städ¬
ten eine größere Zahl Balten abtransportiert wor¬
den. Auch die Ermordung  von Balten durch
rückflutende maximalistische Banden konnte festge¬
stellt werden. Di « verhaftet gewesenen Frauen
sind alle besteit . Was die russisch - polni¬
schen Truppen  anbetrifft . so gewinnt es den
Anschein, daß sie in uns die Herstellung der Siche-
rung und Ordnung sehen und sich a n g riffs¬
weise  nicht am Krieg beteiligen , sich aber mit
allen Mitten der Bolschewiki erwebren wollen.

Der kommandierende General de!r polnische«
Truppen in Rußland , Dombwor -Musnicki , mochte
in einem Funkspruch die Mitteilung , daß die nach
Warschau entsandte Delegation im Bereich der
zweiten russischen Armee verhaftet worden sei.
Falls diese nicht bis zum 3. März unversehrt zu¬
rückkehre, würde er den in seiner Hand als Geisel
befindlichen Kommandeur vom Stab der zweiten
Armee erschießen lassen. Dem Oberbefehlshaber
unserer östlichen Streitkräfte teilte General Domb-
>vor-Musnicki mit , daß er die Delegation für er¬
mordet halte. Er bitte, Nachforschungen anzu¬
stellen.

In der Ukraine  leitet unter dem Befehl der
Heeresgruppe Linsingen General Grüner,  der
frühere Leiter des Kriegsamts , die Bewegung un¬
serer Trupt >en, sowie die Wiedürhcrstellung der
Ordnung und des Verkehrs. Entlassene russische
Soldaten berichten, daß die Eisenbahnstrecken und
di« Wege in der Ukraine im allgemeinen in gutem
Zustand sind. Die b o lschewi st i sche Ge gen¬
reg  i c r u n g in der Ukraine soll am 20 Februar
aus Charkow geflohen  sein . Ueberläuser
sagten aus , daß Berditschetv durch Verrat tschech- '
isch-slavischer Truppen den Bolschewiki übergeben
worden sei. Tie Russen haben bei dem Versuch,
unseren Vormarsch bei Shitomir aufzuhalten,
schwere Verluste  erlitten.

Ein interessanter Kampf entspann sich bei Re--
schihka zwischen einem russischen Panzerzug und
unserer Artillerie . Der Panzerzug ergriff Nach
den ersten Granaten die Flucht und wurde von
uns durch Truppen auf einem gewöhnlichen Eiscn-
bahnzug verfolgt.

Wirkungen des deutsche» Vormarsches.
Basel , 28. Febr. Die „Morning Post " meldet

aus Petersburg : Der Rat der Volkskomm :ffare ge¬
nehmigte die soforttge Einleitung von Verhand¬
lungen mit der ukrainischen Zentralrada.

Genf , 28. Febr.' Das „Pariser Journal " mel¬
det aus Moskau : Der nn . ufhaltsame Vormarstk;
der Deutschen hat auch in Moskau eine graste Asrf-
regung hervorgerufen. Mehr als 1000 Familien
aller Bcvölkcrungsschichten verlüHen auf Karren
die Stadt ; sie werden aber g-eträhalich von Ban¬
den ausgeplündert und beraubt.
. Die Amerikaner an dcr Westfront.

Der „Berner Bund " mdM '; Aa der Westfront
sind nunmehr insacsamt & amerikanisch« Korps an¬
gekommen, die aber nnr zürn Test als se'bständige
Trupp ' nkörper verw.n)«t werden . S -s fSvöm
g genwärtig vom Rbrin-Marne -Kanal und von
Pont -ä-Mouson bis UW versammelt . Kleinere
amerikanisch« Verbände wurden neuerdingZ unter
die französischen Truppen an der Aisne und der
Champagnefront genüjcht.

Zu Ehren des Zaren von Bulgarien.
WB . Brnsiel , 28. Febr. Aus Anlaß des 57 . Ge-

burtstages des Zaren von Bulgarien Ferdinand
fand heute vormittag in der Gudulakathedrale ein
feierlicher Gottesdienst statt, an denr der General¬
gouverneur Generaloberst Frhr . v. Falkenhausen
mit seinem Stabe , die Spitzen der Behörden , die
diplomatischen Vertreter -der verbündeten Mächte,
sowie zahlreiche Offiziere und Beamten teilnah-
men.

Minr , nicht Torpedo.
Berlin , 28. Febr. Nach einer Reukermeldung

soll in den irländischen Gewässern abermals ein
englisches Hospitalsch'ff von einem deutschen 11-
Boot torpediert worden sein. Diese Meldung ist
entschieden anzuzweifeln : es dünste wohl wieder-
ein M i n e n v e r l u st vorliegen.

Die genannte Reutermeldung lautet:
WB . London, 27. Febr. Meldung des Reuter-

schcn Bureaus . Die britische Admiralität teilt mit:
Das Hospitalschiff „Glanart Castle" wu - de am 26.
Februar 4 Uhr früh im Kanal von Bristol ver¬
senkt. Das Schiff war auf der Ausreise begrif¬
fen und war voll beleuchtet. Es Patte keine Pa-
tienten an Bord . Die Ueberlebenden wurden von
einem amerikanischen Torpcdojäger gelandet . Acht
Boote treiben noch. Weitere Informationen wer» :
den sobald als möglich veröffenllicht.

Eine zweite Meldung besagt : Das Hospital¬
schiff „Glanart Castle", das ungefähr 6000 To.
groß war , wurde 20 Meilen südlich der Insel Lun-
dee torpediert . Eines dcr Rettungsboote mit 22
Ueberlebenden wurde von dem ftanzös . Dampfer
„Foon " ausgenommen u. in Lunde« gelandet . Ein'
anderes Boot mit 9 Psrsonen wurde in Milford
an Land gebracht. Von den anderen an Bord be¬
findlichen 200 Personen ist nichts bekannt.

Lord Balfour gegen Äertling.
London, 27. Febr. (Reuter .) Im Unterhause

wurde durch den Liberalen Holt  die Erörterung
über Graf Hertlings Rede herbeigeführt . Balfour
sagte, die Diplomatie  sei , was die Verhand¬
lungen unter den Kriegfiihrenden betrifft , ausge¬
schaltet, bis sich ein solches Maß möglicher Ueber-
einstimmung gebildet habe zwischen den Kriegfüh»
renden, daß man von diplomatischen Untenredun¬
gen gute Ergebnisse erwarten könne. Er spreche
es mtt tiefem Bedauern aus , daß nach allen Anzei¬
chen dieses erfreuliche Stadium noch nicht er¬
reich t sei. Wie könnten Besprechungen jetzt statt-
finden , wenn Hertlings Rede das Höchstmaß denk¬
barer Zugeständnisse darstellen würde . Balfour
spottete über Hertlings angebliche Annahme der
Grundprinzipien Wilsons und sagte, er werde an
der Sache des Friedens das größte Unrecht tun,
wenn er zu der Hoffnung ermutigen würde , daß
es irgend einen Zweck hätte, mit mündlichen Un-
terredungen zu beginnen , ehe etwas wie eine all¬
gemeine Uebereinstimmung in der Ferne sichtbar
sei.

Estlands Unabhängigkeit.
WB . Stockholm, 1. März . Die Deutschen schick¬

ten, als sic bis auf 7 Stunden auf Reval vorge¬
drungen waren, Parlamentäre , die erklärten in
Anbetracht der Unabhängigkeit Estlands kämen die
Deuffchen als Gäste und nicht als Eroberer . Nach
-finem Telegramm aus Reval hat der S adtrat von
Reval eine Kundgebung veröffentlicht , die die Un¬
abhängigkeit Estlands erklärt. Eine provisorffche
Regierung ist gebildet worden. D 'e .Kundgebrmg i
erklärt Estland als neutrale Nafion . Kein estlän-
diischer Bürger solle am russisch-deuffchen Kriege
teilmhmen . _ |

Israelitischer Gottesdienst.
Freitagabend5 Uhr 45 Min., Samstagmorgen 8 Uhr,

M Min., Samstagnachmittag3 Uhr 30 Min., Ausgang!
Uhr 55 Min._j

Verantwort!, für die Anzeigen: I . H. Ober,  Limbur » !



Todes- f Anzeige.
Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung, daß es Gott

dem Allmächtigen gefallen hat, Mittwoch abend um */»12 Uhr,
versehen mit den heiligen Sterbesakramenten, meine innigstgejiebte
Gattin, unsere liebe, gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und
Tante, Frau

Berta Lemmler
geb. Rath,

nach kurzem, schweren Leiden auf ihren Geburtstag, im Alter von
74 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzumien.

Um ein frommes Gebet für die Verstorbene bitten
Die trauernden Hinterbliebenen

In deren Namen;

W. Lemmler und Kinder.
Limburg, Cronberg und Hofheimi. T., den 28. Februar 1918.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 3. März um 3 Uhr vom

Sterbehause Untere Fleischgasse 13 aus statt
Das feierliche Exequienamt findet Montag, den 4. März um

7h* Uhr im hohen Dom statt 2347

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute abend meine

teure Gattin, unsere treu besorgte Mutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Schwester und Tante,

Frau H*uptlehrer

Margareta Lamay
geb . Gräber,

zu sich in die himmlische Heimat zu rufen. Sie starb nach langem,
mit Ergebung in Gottes Willen ertragenem Leiden, öfters gestärkt
durch Empfang der hl. Sakramente, im 58. Lebensjahre.

Bommersheim (Taunus), Cöln, Montabaur, Se.iOssbom, den
26. Februar 1918. 2322

In Trauer:

Johann Lamay , HauptleHrer.
Dr». Georg Lamay , Gymnasialoberlehrer.
Joseph Lamay , Subregens.
Paula Lamay , geb. Scnunck

und ein Enkelkind.
Die Beerdigung findet statt Freitag, den 1. März, nachmittags 3 Uhr.

Todes-t
Verwandten, Freunden und Bekannten

hiermit die traurige Mitteilung, daß meine
liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwester,
Schwägerin, Großmutter und Tante

Margareta Jang
geb. Beckar,

heute morgen 11 Uhr nach kurzem, schweren
Leiden, versehen mil den hl.Sterbesakramenten
der katbol. Kirche, im Alter von 60 Jahren
sanft im Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Der Gatte Josef Jung und Kinder.
Werschau , den 27. Februar 1918.
Die Beerdigung findet / statt Freitag mittag

3 Uhr. 2325

_

Apollo -Theater.
Samstag , den 2 . März , von 7 Ihr,
Sonntag , den 3 . März von 3 UAir,
Montag , den 4 . März von 7 Ihr:

Das Oeschlochi der Schelme.
Großes Filmschanspicl in 5 Teilen nach dem Roman

von Fedor von Zobeltitz.

Einlage.
Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt.

Laufbursche,
welcher auch Gartenarbeit ver¬
steht, für sos. gesucht- * 2351

W. Leonard8SV

Junge, weiße Ziege
mc Hörner (trächtig) zu ver¬

rufen . ' «343
Niederzeuzheim, i

Hausnummer 120.

192

phn
tau!

W-üiikerMWen!
>0—12 mm dick, durchsteppt, m.
aufgenähten Absätzen, in all.
Grüß, zum Selbstanf. v. Pan¬
toffeln. Fern . Thacks(kl.Stifte
für alle Sohlenarb .) Vers. geg.
Nachn. Verp. frei ! 2310

J . A. Ang . Müller,
Büdingen-Erbach sWesterw.j

Für die uns anläßlich unserer goldenen
Hochzeit dargebrachten Glückwünsche und
Blumenspenden sprechen wir den herzlichsten
Dank aus, dieser gilt auch unserer lieben Nach¬
barschaft für die Beflaggung. 2337

Nikolaus Kaiser ond Frao.
Limburg, den 28. Februar 1918.

Unserem Hochwürdigen Herrn Pfarrer
Ehrlich zu seinem 2334

70. Geburtstage
j die herzlichsten Glück- und Segenswünsche.

Im Namen der Pfarrangehörigen:

Der Kirchen-Vorstand.
Hundsangen,  den 1. März 1918.

Allgemeine Ortskrankenkasse
des Kreises Limburg.

Die Mitglieder des Ausschusses
werden hierdurch zu e-ner am Dienstag , den 5. März
1918 , ««» mittags 4 '-- Uhr , im Schiüersaal der »Alten
Post " hier stallstudenden

l  QuEtrotDcnllitfl MWM«
eingetaden. 184

Tagesordnung.
1. Abänderung des SatznngSnachtrages, betr. di« Ein

führung der Familienhilfe.
2. Verschiedenes.
Dir Unterlagen zu den Beratungsgegenständen können

von heute ab, vormittags von 9—t Uhr m der Geschäfts¬
stelle der Kaffe von den «usschußmitgliedern einges-hen
werden.

Limburg, den 25. Februar 1918.
Der Borstand.

Holzversteigerung.
Montag, den4. März 1918, von

vormittags 19 Uhr anfangend,
kommen im hiesigen Grmeindewatv Distrikt Weißenbach zur
Versteigerung:

58 rrn Buchen-, Scheit- und Knüppelholz,
20 rrn Eichenscheit- und Knüppelholz,
9 Eicken» und Buchenstämmevon 7,45 km,

680 Buchrnwellen,
daran anschließend im Distrikt Dachsban:

55 rm Buchenscheit- und Knüppelholz,
25 rrn Eichenschell- und Knüppelholz,

10,70 fm Buchen- und Eichenstammholz,
500 Bucxen- und Eichenwellen.

Elz , den 28. Februar 1917. 195
Der Bürgermeister: Pnifcheck.

Frau od.Madclien
zum Kochen für Lazarett bald
gesucht. Hülfe vorhanden.

Offerten zu richten
Bad Ems, 2345

Malbergftraße 6.
-uche «ln

fflonotsinäbifien ober ein
IjeMulWen

Frau Rech.-Iiat Hofmann,
Diezerffratze 68. 2238

Tüchiiges
Dienstmädchen

da? auch kochen kann zum 1.
oder 15. April nach Ma nz
gesucht. Näh,res 2339

Frau Sternberg,
Hoipikainraße 1>

Suche aus bald Mädchen
für K' chr und em Mädchen
für Hausarbeit , oder tüchtiges
AAeinmädcheu.

Frau Erster Staatsanwalt
Dr. Bacroeister,

_ Partstraße 19. 2341
Ein «n Küche und Haus¬

arbeit erkcheeues
Mädchen

zum 16. >1in kleinen Haus¬
halt nach Cobleuz gesucht

Zu erfr de, Frau Flügel,
Limburg, Pa >kstr» ße 25 217>

Saubere alleinstehende junge
Stau Ott«Wen

zur selbst. Führung m. Haus¬
halts gesucht.

Näh. Angad. «nt. 2333 an
die Exp, ds. Bl _ ; -
Monatsmaschen

gesucht. 2332
Fischmarkt 3.

.Katii. Mädchen
vom Lande, nicht unter 16
Jahren , zur Stütze der Haus¬
frau gesucht. 2323

Frau Schön , Wirt
Seck (Westerwald).läwiir

für kleinen Haushalt nach
Essen (Ruhr ) gesucht.

Borzustellen bei 189
Frau Dr. Witt,

Hadamar.

Limburger Verein för Volksbildung
Samstag , den 2. März, abends 8 Uhr

im großen Saale der „Alten Post“

Vortrag mit Lichtbildern
von

Herrn Redakteur Sutter  aus Frankfurt a. M.

Die Uerhindung von Rhein und
Donau ln Geschiente, Gegenwert

und ZüHunR.
Eintritt für Mitglieder frei, für Nichtmitglieder

0,50 Mk.
(Der Vortrag findet statt an Stelle des für den

3. März angekündigten Vortrages von Herrn Direktor
Becker über den Suez-Kanal). 2327

x gcxax cGooaacma cp cscooooo S/

Wir empfehlen:
Viandal-Kraft-Extrakt Topf 145 u. 290 Pfg.
Reine Suppen-Würze Nr. 550 200 gr Flasche 180 „
Fieischb*üh-Ersatz-Würfei3 Stck. 10 Pf., 1Stck. 4 „
Universal-Gewürz«So8e 2 Würfel 25 „

6 Waggon KOCll - & «lIZ
in der Zentrale eingetroSen Pfd. 1 p,
bei 50 Pfd 50 Pfe., bei 100 Pfd Mk. 1.— g’

billiger ab Laden. 196
Stern-Elite-Salz 1 Pfd.-Paket 42 Pfg.
Paprika Paket 25 „
Vanille In Stangen 100 „
Pulv. Gelatine Speise-Gelatine) Paket 22 „
Prima Tafelsenf Pfund 95 „
Essig-Guken V*  Pfund 30 „
Glühkörper für Stehlicht Stück 60 Pfg,
Glühkörper für Hängelicht „ 65 „
Zündhölzer(Küchenhölzer) 300 Stck.Schachtel 28 „
Taschen-Feuerzeug „Jupiter“ 10 Stück 55 „

. Sehlde s FUigraiie...
I Limlnirg, 3III

Arbeiter,
auch jugendliche,

Arbeiterinnen,
sowie

HnGntistanlitMilMm
für Süddeutschland gesucht. — Zu melden bei:

MWiilt siirM uni)AW
vormals Gebrüder Helfmann,

Frankfurt a. Main , Neue Mainzerstrabe 43.Mim.DUuerlntrM
«M

für
Neubau Deutsche Masch.-Fabr. Werk2

Duisburg gesucht.
Zu melden beim Baus. Peter Becker . 2348

Nähere Auskunft erteilt auch

il. Becker II., Würges i. T.
Monatsmädchen

oder Frau
für 3—4 Stunden im Tag
gesucht. 2*19

Gymnasiumsplatz 4,1.

Jg Maschinenschreiberin
sucht sofort Stellung . 2300

Näh. Geschäftsstelled Bl

W SWMSktWlW
gesucht. 2346

Peter Heinrich Zerfas,
Wirges (Westerwald). -

MW MIM
für Doppel- und Einspän¬
ner gesucht. 2338

Jos. Eonderman «,
Llwbura

Auf das Büro einer Behör¬
de in Limburg wird strebsa¬
mer ' 51

Ejebrling
mit guter Schulbildung gt sucht

Ausführliche schristl. Ange¬
bote mit Lebenslauf sind zu
richten unter A. B. 2335 an
die Expedition des Blattes.

Lehrling ^
gesucht. 2344

Johann Bogel,
AnNreltbermeister

Wuges (Westerwald).

2 Schlaffer
und2 Arbeiter

event. auch Kriegsbeschädigte
finden Beschästiaung. 2336
MWiikNsabrik mm

E»ii träsliger 2o2V
Junge

wird in d,e Lehre  gesucht.
Heinrieh Menge »,

Bäckermeister
Limbura, Brückenoaffe.

Für das technische Büro
einer hiesigen Maschinen¬
fabrik wird ein

Lehrling;
mit guten Schulkenntnissen
gesucht. Angebote unl . 2275
an die Exp

KcruslZurscHe
der auch Gartenarbeit versiebt,
ür sofort gesucht. 230

Untere Fleischgaffe 20.

gin br« Junge
kann das Sattler - u. Polster
Handwerk erlernen. 2267

Akoys Zinko,
Ransbacv (Westerwald)
Kleinere Drei » ober giößn.

Zweizimmer-Wohnung p.
1. Mai von Familie mit 1
Kind zu mieten gesucht.

An eb. unt. 2318 a b. Exp.
Schöne

Treizimmer Wohnung
von jungem Ehepaar zum 1.
Avril zu mieten gesucht.

Off. unt. 2324 a d. Exv.
Möaliertes Zmmer
mit gut. Bett in Limburg gef.
Ang bote unt. F. G. 4005 an
Rudolf Mofse , Gießen

erbeten 187

Ms-,Met-
unD »«

kaust zu höchsten Preisen
Job. Wsynsr,

Kürschnermeister
Bischofsplatz5. 2320

'Anleitung zum Anbau voa
Tabak und Verarbeitung zu
Rauchtabak, nebst Tabat-
famen ferttg gemischt. 2314
Franko-Nachnahme Mk. 3.

Wenden in Wests.
Einige Herren ad. Dame«

können noch am Mittag - und
AVendtifch leilnedinen.

Näh. Exped ds. Bl . 2265
Suche kleinen gebrauchte«(

Kochherd zu kausen.
Naderes bei Wwe . Seidel,

Frankfurterftr . 3. 2352

3W0 Bohnenstangen
zu kauieu g,sucht.

Off. mit Preis unter 2338
an die Exp. d. Bl . erbeten.

von bedeutender Firma der
feuerfesten Industrie West»
dentskhlands zu erwerbe«
gesucht . 193

Ausfuhr !. Angeb. befördert
unt 0. Z. 1340 Ha asep stein &
Vogler, A.-G . Köln.
Gutzciscrncr Kesselniantel

»nd vier eiserne Mistbeet-
fenstec zu verkaufen.
2329 Wei erste,»sir. 19. 1

E,ne gut eihatleue Theke
mit Regalen zu verkaufen. »

Wwe Jos . Becker,
2305 Gnckhenn ,*

SebrrniM.SUnDerhett
zu verkaufen. 2321

Näh . Exv. b. Bl.
Kaufe Schmiede - Blas-

bätge , Schraubstöcke , ein
Ambos usw. 2261

Joh . Mengen.
Baumbach (Westerwald). A
Eine gut erdaltene Bau¬

karre (Federkarre) zu ver- -
kaufen. - 23311

Näh . in der Exp. d. Bl . ^

Ein Doppel - und rin Ein-
vänner-Pferdewagrn bis
Dienstag mittag zu verkaufen.

Herm. Zinkant,
Schupbach. 2342

Pferde.
Ein schweres belg . Karre ««

pferd , auch dopprlfpännig z«
,evrauchen, 11 Jahre alt, für
1500 Mark, stwie ein 13 J>
!ter Russe mit prima Beint

zu Mk 750, weil überzählig,
zu verkaufen. 2294

Gasthaus
„Zum weihen Rotz"

Burg (Dillkreis ). 1
Eine hochtragende Kuh

(Lahnrasse) zugiest, z. verkauf.
Frau Jak . Schmidt Wwe.,

Kleinholdach,
«Post Steinefrenz ) 2269

Sprungfäbiger

» « II«
(Lahnrasse), 17 Monate alh
steht zu verk ufrn. 2336

Johann Rink,
Dietkirchen. JB

von 1917
zu verkaufen 23öS

Limburg, grgupfortftr . 10 .̂

ß» WWer 1
(Lahnrasse) zu verkaufen.

Jakob Schmidt, ^
tffheim 220«

Derjenige, welchera» >
Donnerstag in d. Spreckst-
8—9 bei Herrn Dr. TenbauM,
ein Schirm irrtümlich witg» ;
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